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Auf einen Blick: Welche Unterrichtsmöglich-
keiten werden vorgeschlagen?

Im Podcast beschäftigt sich Herr Baberowski mit 
den Ursprüngen, Anfängen, dem Verlauf sowie den 
(Er-)Folgen der Entstalinisierung in der Sowjetuni-
on. Damit behandelt der Podcast ein in den Lehr-
plänen eher weniger berücksichtigtes Thema, wel-
ches sich jedoch in seiner diachronen Ausdehnung 
sowie Bedeutung für zahlreiche, das „Zeitalter der 
Extreme“ betreffende Fragen im Geschichtsunter-
richt als nutzbar erweist. 
Baberowski stellt im Podcast aus gewalttheoretischer 
Perspektive die Gründe und Bedingungsfaktoren für 
die Entstalinisierung sowie deren Erfolge heraus, be-
urteilt die Rolle Nikita Chruschtschows in diesem Pro-
zess und fragt nach der Wirkung der Entstalinisierung 
in kurzfristiger und langfristiger Perspektive, wobei 
Nikita Chruschtschows Rede auf dem XX. Parteitag 
der KPdSU 1956 als wesentlicher Orientierungspunkt 
seiner Überlegungen dient. Insbesondere die durch 
Baberowski vorgenommene Bewertung der Entstali-
nisierung in langfristiger Perspektive macht die Aus-
führungen im Podcast sowie die Unterrichtsvorschlä-
ge anschlussfähig für weiterführende Fragen. Da der 
Podcast vor dem russischen Angriff auf die Ukraine 
seit dem Februar 2022 aufgezeichnet wurde, bietet er 
unter Einbezug des ergänzenden Interviews aus dem 
April 2022 die Möglichkeit, die geschichtstheoretische 
Frage zu erörtern, inwiefern aus Geschichte zu ler-
nen ist. Vorgeschlagen wird eine Annäherung an das 
Thema der Entstalinisierung in acht Schritten:

• Schritt 1: Entstalinisierung – Zwischen elitärem 
Eigennutz und zivilisatorischer Leistung

• Schritt 2: Ein System frisst seine Kinder, oder: Zu 
den Wurzeln der Entstalinisierung

• Schritt 3: „Das Mutigste und Waghalsigste, was 
er je getan hat.“ – Das machtpolitische Risiko der 
Entstalinisierung

• Schritt 4: Die Geheimrede – Die Entstalinisierung 
als machstrategisches Kalkül oder moralisches 
Projekt Chruschtschows?

• Schritt 5: Rezeption der Entstalinisierung – West-
lich-demokratische Perspektive als bewertungs-
hemmender Filter?

• Schritt 6: Entstalinisierung als temporäres Tau-
wetter?; oder ...

• Schritt 7: Entstalinisierung als dauerhafter Kli-
mawandel? Stalin und Russland im 21. Jahrhun-
dert

• Schritt 8: „Unvorhersehbarkeit der Geschichte“? 
– Geschichtstheoretische Standards am Beispiel 
der Einschätzung zur langfristigen Bedeutung 
der Entstalinisierung für Russland vertiefen

Die acht Unterrichtsvorschläge ermöglichen eine 
Thematisierung und Problematisierung zentraler 
Fragestellungen. Alle Schritte umfassen Arbeitsauf-
träge, die alle drei Anforderungsbereiche abdecken. 
Schritt 1 dient dabei der Orientierung im komplexen 
Zusammenhang von Stalinismus und Entstalinisie-
rung und kann je nach Vorwissen in unterschiedli-
chem Umfang berücksichtigt werden. Allerdings soll-
te die dekonstruktive Annäherung an die Darstellung 
der Entstalinisierung im Sinne der Förderung einer 
geschichtskulturellen Kompetenz an einem Punkt 
der unterrichtlichen Beschäftigung mit dem Thema 
berücksichtigt werden. Die Schritte 2–5 nähern sich 
dem Thema multiperspektivisch und in vielfältigen 
Zugriffsweisen an. Die Schritte 6–7 eröffnen Fragen 
nach der Nachhaltigkeit der Entstalinisierungsbemü-
hungen. Schritt 8 bietet die Möglichkeit, in leistungs-
starken Kursen der Oberstufe am Beispiel der im 
Podcast vor dem russischen Angriffskrieg vorgenom-
menen Einschätzungen, der geschichtstheoretischen 
Fragestellung nach dem Potential der Beschäftigung 
mit Vergangenheit(en) und Geschichte(n) für die 
Orientierung in der Gegenwart und Zukunft nachzu-
gehen. Dazu ist die Anbahnung eines Verständnisses 
bei den Lernenden für die Unterscheidung von Ver-
gangenheit und Geschichte allerdings eine Vorausset-
zung.

Die im Folgenden beigefügten Handreichungen zur 
Karikaturenanalyse von Ulrich Schnakenberg sowie 
zur Bildinterpretationen von Christoph Hamann kön-
nen für den Einsatz im Unterricht in Ihrer Lerngrup-
pe adaptiert werden.
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Bildwahrnehmung („Selbstgespräch“)
• Erkenne ich mir (Un-)Bekanntes?

• Was ist anders als heute – genauso wie 
heute?

• Was interessiert mich, worüber möchte 
ich etwas erfahren?

• Assoziationen, Empfindungen entwickeln, 
wahrnehmen

• Einzelne Elemente des Abgebildeten (vor-
bewusst) identifizieren und (bewusst) be-
nennen

Abbild
• Was sehe ich (Personen, Gegenstände ...)?

• Was sehen die Fotografierten?

• Was sehe ich nicht (Ausschnitt)?

• Versprachlichung: Einzelne Elemente be-
nennen sowie das gesamte Bild (Inhalt, 
Gestaltung) beschreiben

• Sprachliche Unterstützung: Worthilfen, 
Formulierungshilfen

• Zusatzinformationen (im Dialog, im Ple-
num)Bildgestaltung

• Wie ist die Fotografie gestaltet (Auf-, Un-
tersicht, Totale, Nahsicht ...)?

• Wie hätte das Abgebildete auch anders 
dargestellt werden können?

• Gibt es Anzeichen für eine Manipulation 
(Inszenierung, Retusche, Ausschnitt, ...)?

1 Visual History als didaktisches Konzept, Frankfurt a. M. 2019, S. 12f.

Hamann, Christoph: Fotografien im Geschichtsunterricht1
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Bildumgebung (Kon-Text)

• Welche Hinweise zur Fotografie geben Ti-
tel, Legende, Darstellung, Quellen ...?

• Bestätigen diese das Gezeigte (nicht)?

• Sichtung und Sammlung von Informatio-
nen aus dem Lehrwerk

Bildautor

• Warum hat der Fotograf das Abgebildete 
(so und nicht etwas anderes, auf andere 
Art und Weise) fotografiert?

• Für welchen Zweck/für wen wurde die 
Aufnahme vermutlich gemacht: Wer-
bung, Dokumentation, Propaganda, Erin-
nerung ...?

• Wer konnte vor Ort überhaupt fotografie-
ren?

• Vom Gegenstand, von der Gestaltung der 
Fotografie aus auf den möglichen Fotogra-
fen und dessen Absicht/Auftrag schließen

• Perspektivität analysieren und beurteilen

Quelle – Symbole – Bildakte/Waffe (Optionen)
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Bild als Symbol (Geschichtskultur)

• Warum wird die Fotografie häufig abge-
bildet?

• (Wird sie dabei verändert, bearbeitet?)

• Auf welche historischen Sachverhalte be-
zieht sich die Fotografie?

• Welche historische Erzählung (Interpre-
tation, Botschaft) wird mit der Fotografie 
verbunden? Kann ich dieser zustimmen? 
Sind andere denkbar?

• Welche Eigenschaften hat die Fotografie, 
die sie zum Symbol werden lassen?

• Welche Funktionen haben Symbole?

Sinngebung rekonstruieren:

• Den fotografischen Augenblick in eine 
symbolische Erzählung integrieren

• Sinngebung erörtern:

• Die symbolische Erzählung untersuchen 
(auf Fotografie beziehen) und beurteilen

• Funktionen von Symbolen erläutern 
(Komplexitätsreduktion, Integration, 
Wertung ...)

Bild als Akt und Waffe

• Wie beeinflusst das Bild unsere Wahrneh-
mung von Vergangenheit bzw. Geschich-
te?

• Wird die Fotografie als Waffe benutzt?

• Warum ist sie als Waffe geeignet?

• Wie können Konfliktparteien Bildern, die 
„Waffen“ sind, angemessen begegnen?

• Sinn rekonstruieren: Den fotografischen 
Augenblick in eine politische Erzählung 
integrieren

• Sinngebung erörtern: Die politische 
Erzählung untersuchen (auf Fotografie 
beziehen) und beurteilen

1 Visual History als didaktisches Konzept, Frankfurt a. M. 2019, S. 12f.

Hamann, Christoph: Fotografien im Geschichtsunterricht1
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2Schnakenberg, Ulrich, Geschichte in Karikaturen II. Karikaturen als Quelle 1900–1945, Schwalbach/Ts. 2014, S. 9.

1. Erste Begegnung

Äußern von ersten Eindrücken, Gefühlen und Fra-
gen.

Mögliche Leitfragen:

• Wie wirkt die Zeichnung auf dich?

• Was ist vermutlich das Thema der Karikatur?

• Welche Aussage scheint der Zeichner zu treffen?

• Welche Fragen wirft die Karikatur auf?

2. Beschreibung

In Worte fassen, was in der Zeichnung zu sehen 
ist. An dieser Stelle sollten auch Unklarheiten be-
züglich zeichnerischer Symbole oder abgebildeter 
Personen thematisiert werden.

Mögliche Aufgaben und Leitfragen: 

• Beschreibe die Karikatur möglichst genau – auch 
kleine Details können wichtig sein!

• Wann und wo ist die Karikatur erschienen?

• Finden sich bestimmte Zeichen oder Symbole, die 
erklärt werden müssen?

3. Analyse

Erschließen von Thema und Inhalt sowie Unter-
suchung der verwendeten Stilmittel und Symbole. 
Dies kann (zunächst) in Einzel- oder Partnerarbeit 
unter Hinzuziehung ergänzender Quellen (Schul-
buch!) erfolgen.

Mögliche Leitfragen:

• Auf welches historische Ereignis scheint der Karika-
turist Bezug zu nehmen?

• Was ist nun wirklich das Thema der Karikatur? La-
gen wir mit unseren ersten Einschätzungen richtig?

• Welche Aussage trifft der Zeichner?

• Nutzt der Zeichner bestimmte Stilmittel wie pers-
pektivische Verzerrung, Hell-Dunkel-Kontraste, Me-
taphern, Ironie etc.?

• In welchem Zusammenhang stehen Zeichnung und 
eine eventuelle Bildunterschrift

4.Interpretation und Urteil

Zusammenfassende Deutung und Bewertung der 
Aussage im historischen Kontext. Hier werden 
Zeichnung und historischer Kontext in Beziehung 
gesetzt, wird die bildhafte Aussage auf ihren in-
haltlichen Kern zurückgeführt, werden Aussage 
und Funktion der Karikatur kritisch hinterfragt 
sowie aus damaliger und heutiger Sicht bewertet

Mögliche Leitfragen: Wird in der Karikatur eine be-
stimmte Einstellung, Meinung oder Deutung des 
Zeichners deutlich?

• Inwiefern stimmt die Aussage der Karikatur mit der 
historischen Wirklichkeit überein?

• Wie ist die Aussage des Karikaturisten zu bewer-
ten?

• Eventuell: Welche (zusätzlichen) Informationen 
benötigen wir für eine Beurteilung der Karikatur? 
Welche Fragen bleiben offen?

Arbeitsschritte der  
Karikaturenanalyse2
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